
leere J a
deutend an Dicke abnimmt Dadurch verlieren die Zweige an Wider
ſtandsfähigkeit gegen äußere Einflüſſe namentlich iſt die Froftempfind
lichkeit der fleiſchigen waſſerreichen Gewebe ſehr beträchtlich Wenn
die Züchter alſo durch hochgradige Steigerung der Ernährung auch
die Produktionsfähigkeit der Obſtbäume ſteigern größere und zucker
reiche Früchte erhalten ſo müſſen ſie doch wohl bedenken daß ſie
damit zugleich den ganzen Organismus des Baumes verzärteln und
hinfälliger machen Zur Bewahrung einer dauernden Geſundheit
imnſerer Kulturpflanzen iſt es nach Sorauers Anſicht erforderlich die
Feſtigkeit des Achſenbaues zu erhalten und nicht durch fortgeſetzte
Steigerung der Waſſer und Nährſtoffzufnhr übermäßig zu erſchüttern

Wer Obſtſortenkenntniß mit Leichtigkeit ſich aneignen will
der kopulire kräftige noch nicht zu alte Obſtbäume welche vielleicht
weniger gute Früchte tragen in den Leitzweigen Hat man aber nur
ältere derartige Bäume ſo ſchneidet man ſie ein Jahr vor der Ver
edlung zurück und ſucht ſich dann ſpäter die paſſendſtehendſten Jahres
triebe zur Kopulation aus und entfernt alle übrigen Jch habe auf
ſolche Bäume z B 20 30 Sorten Aepfel Reinetten Calvillen oder
ebenſoviel Birnen Butterbirnen c veredelt welche ſehr bald trugen
Es iſt höchſt intereſſannt wenn man dann ſpäter die verſchiedenen
Sorten ſo dicht beieinander fortwährend ſich entwickeln ſieht man
prägt ſich ſo die Formen dauernd ein und weiß ſie nachher ganz genau
zu unterſcheiden nur muß man darauf achten daß die frühen Sorten
nach unten und die ſpäteren nach oben kommen weil doch die früheren
Früchte zuerſt abgenommen werden müſſen

Die weiſjgefüllte Nachtviole Hesperis matr f albo plena
welche im Juni ihre prächtig duftenden edelgeformten rein weißge
färbten Blüthenroſen in dichtem Kolbenſtande ertwickelt war früher
mit Recht eine der beliebteſten Gartenbiumen verſchwindet aber leider
in der Neuzeit mehr und mehr Sie kehrt als perennirende Pflanze
in jedem Jahre wieder liebt guten Gartenboden einen nicht zu
ſonnigen Standort und reichliches Begießen Sie kann nach dem
Einpflanzen zwei bis Jahre ruhig auf ihrem Platze ſtehen dann aber
nehme man ſie im Auguſt heraus um ſie durch Zeriheilen der Staude
zu vermehren Auch aus Stecklingen des Stengels läßt ſie ſich nach
beendeter Blüthe leicht vermehren Die bläulich roth gefärbte ebenfalls
gefüllt blühende Spielart derſelben H watr H coernlea p iſt etwas
ſpätbtühender und leider auch nicht ganz winterhart Hoffentlich
tragen dieſe Zeilen dazu bei dieſer prächtigen Stande wieder die all
gemeine Verbreitung zu verſch ffen welche fie wegen ihrer Schönheit
verdient

Die amerikaniſche Winterkrefſe Barbara praeeox verdient
auch in Deutſchland volle Beachtung Sie wird im Vorſommer und
Sommer wie der Spinat in Reihen geſäet und gedeiht in allen
Lagen am beſten aber in nicht zu ſtark beſonnten Sie giebt im
erſten Frühjahre ſchon einen feinen zarten Salat Jm Herbſt ſind
die Beete mit verrottetem Dung zu decken dann treibt ſie im Früh
jahre viel früher und giebt zartere Blätter

Edelweiſ Die Alpen haben zur Bereicherung unſerer
Gartenflora manchen Beitrag geliefert Am bekannteſten und überall
geſucht und geſchätzt iſt das Edelwriß Die weißfilzigen mit gelben
runden Sternen geſchmückten Blüthenſterne halten ſich viele Jahre
ebenſo wie die Strohblumen unverändert Man verwendet deshalb
die Blüthen zur Ausſchmückung von Sinnſprüchen zierlich um dieſe
in Kranzform gelegt Der ſchönſte und einfachſte Schmuck eines Loden
hutes ſind ein paar natürliche Edelweißſterne Zur Bepflanzung einer
Steingruppe im Hausgarten giebt es keine paffendere und intereſſantere
Pflanze aks das Edelweiß Auch zur Topfkultur im luftigen halb
ſchattigen Zimmer eignen ſich gut vorkultivirte Pflanzen vorzüglich
die Töpfe werden mäßig feucht gehalten die Blüthen erſcheinen im
Juni und Juli und lohnen dem Pfleger die geringe Mühe reichlich

Töpfe in freien Grund einzuſenken hält mancher für
eine ſchwierige und umſtändliche Arbeit doch iſt ſie leicht gethan
wenn man ſich dazu eines dicken ſtumpfſpitzen Pfahles bedient Der
ſelbe wird durch ſeine eigene Schwere oder auch mittelſt eines Schlägels
in den Boden getrieben das Loch nach Bedürfniß durch Hin und
Herbewegen des Pfahles erweitert und dahinein der Topf geſetzt Der
Hohlraum unter dem Topf hat den praoktiſchen Zweck Würmer aus
demfelben fernzuhalten und das Einwurzeln der Pflanzen in den
umgebenden Boden etwas zu erſchweren

Blumenkohl Der Blumenkohl liebt einen guten tiefbe
arbeiteten friſch und ſtark gedüngten Boden eine vor kalten Winden
geſchützte Lage und feuchte warme Temperatur gedeiht daher auch
im Frühjahr und Herbſt beſſer als in trockener Sommerhitze Zur
Entwickelung braucht er viel Feuchtigkeit muß daher hauptſächlich
bei warmem Wetter reichlich gegoſſen werden Am ſchnellſten gelangt
man zum Ziele kräftige überwinterte Pflanzen des Erfurter Zwerg
zu beziehen und zu pflanzen Bei eintretender Kälte werden die Pflanzen
gut bedeckt bei mildem Wetter gelüftet und gereinigt und endlich im
März und April in s freie Land gepflanzt Erfurter Zwerg kann 50
Centimeter andere Sorten 60 Centimeter von einander entfernt ge
pflanzt werden Jm Sommer iſt reichliche Bewäſſerung nothwendig
die ſich bildenden kleinen Köpfe ſchützt man vor heißer Sonne durch
Einknicken einiger Blätter
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Landwirthſchaftliche Rundſchau
Für Vieh welches das Gebiet des Berliner Coentral

Viehhofs einſchließlich der zu demſelben gehörenden Eiſenbahnanlagen
Ausladeperrons Sammelbuchten c betritt oder welches ohne aus
geladen zu werden z B behufs Beförderung nach dem Schlachthofe
über genanntes geſchafft wird iſt eine Gebühr zu zahlen Dieſe beträgt
vom 1 April 1893 ab

für ein Kalb Alter bis zu 4 Monat O,40 Mk
für ein Rind bis zu einem Jahr alt 6,70
für ein Rind im Alter von mehr als einem Jahr 1,25

für ein Schwein 9,50für ein Schaf 910Die Zahlung dieſer Gebühr berechtigt die Einbringer des Viehs dazu
die Thiere in den Stallungen des Viehmarkts unterzubringen und an
dem Markttage in den Verkaufshallen zum Verkauf aufzuſtellen
Stallgeld und Entſchädigung für das Gas und Waſſer ſind nach
Zahlung der Gebühr nicht zu entrichten Für Thiere welche an
einein Haupt Markitage nicht verkanft werden ſondern für einen
folgenden Haupt Markttag in den Ställen verbleiben iſt eine noch
malige Gebühr nicht zu entrichten Dagegen muß für jedes Thier
welches auf dem Viehmarkt verkauft und von dem Käufer wieder zum
Verkauf geſtellt wird die Gebühr auf s Neue an die Viehhofskaſſe ge
zahkt werden Der Fultertarif wird von der Direktion des Vieh und
Schlachthofes bekanntgegeben werden

Die Einfuhr von magerem Rindvieh aus Jütland iſt vom
Miniſter der Landwirthſchaft geſtattet worden Das Vieh hat in
Tönning eine ſiebentägige Quarantäne abzuhalten

Ju Wafnungen würde unlängſt eine Dienſtmagd zu 4 Wochen
Gefängniß verurtheilt da dieſelbe aus Faulheit die Kühe ihres Dienſt
herrn nicht vollſtändig ausgemolken und das dadurch entſtandene Fehl
quantum jedesmal durch Waſſer erſetzt hatte

Eingeführte Meiereiprodukte in Grobritannien Die
britiſche Einfuhr von Meiereiprodukten ſteigt von Jahr zu Jahr 1892
überſtieg der deklarirte Werth die rieſige Summe von 22000 000 Lſtr

451 000000 Mk An Butter ſind allein 2183000 CEtr eingeführt
hauptſächlich von Dänemark und Frankreich an Margarine dagegen
1395 090 Etr die zum weitans größten Theil Holland lieferte wo das
unentbehrlich gewordene Kunſtprodukt in der Hauptſache aus thieriſchen
Fetten und Baumwollſamenöl hergeſtellt wird Für Margarine ſind
beinahe 3750090 Lſtr bezahlt etwas mehr als von der Summe
für echte Butter An Käſe ſind 2232814 Etr eingeführt wovon die
Hälfte aus Cannda kam 300000 Etr condenſirte Milch ſind ebenfalls
von fremden Ländern bezogen worden deren Werth über 930 288 Lſtr
hinansging Die Einfuhr an Eiern ſteigt wie in Deutſchland wirklich
rieſenhaft ſie übertraf 1892 11000009 great hundred im Werthe
von rund 38006000 Lſitr

Die fſüdanſtraliſche Weizenernte beträgt nach officieller
Schätzung 6,5 Mill Buſhel auf der Anbaufläche von 1520000 Acres
Es iſt das ein geringeres Ergebniß als urſprünglich erwartet worden
war es beziffert ſich auf 3580090 hI wovon 2600000 zum Export
verfügbar bleiben gegen nur 1570000 im Vorjahre 3190000 1891
und 1279000 1890 Der Ueberſchuß Victorias bleibt unter
2900000 h Die diesjährige Weizenernte Argentiniens die
in der erſten Märzwoche beendet worden iſt in der Güte und Menge
ſehr gut ausgefallen die Eiſenbahnen und Schiffe in Roſario genügen
nicht zur Bewältigung der eintreffenden Mengen die nach Europa
verfrachtet werden Die 3 Provinzen Buenos Ayres Santa Fé und
Entre Rios verfügten über die beſten Weizenfelder die Heuſchrecken
der gefürchtetſte Feind kamen zu ſpät um erheblichen Schaden anzu
richten wohl aber verſchlangen ſie die Maisfelder Die Erfahrung
allein wird die Farmer dahin führen den ſicheren Weizen in größerem
Maßſtabe in den nächſten Jahren anzubauen Mais reift ſpäter und
geht meiſt durch Heuſchreckenſchwärme zu Grunde

O

Jnſerate Licht unfür die laud wirthſchaftliche Hwe Klektergurkenfrage
Gratisbeilage J eDritter Jahresbericht Culturanlei

Der Bauernfrennd tung und motivirte Samenofferte
mit Handzeichnungen Preis 25 Pfg

werden die 4geſpaltene Petitzeile u 45 Pfg je nach Ausſtattung
mit 20 Pfennige berechnet Jnſerat Selbſtkoſtenpreis
Auftr nehmen die Expeditionen 1891 er Originalſaat gedütet à
des General Anzeiger in 25 u 50 Korn Mk 2 pro 100 Korn
Halle a Große Ulrichſtr 37 1892 er Originalſaat gedütet à 50
und Zinksgartenſtr 13 ſowie die 100 500 und 1000 Korn Mk 1,50
Annoncen Expeditionen v Rudolf pro 100 Korn Reproductionen ge
Moſſe Haaſenſtein K Vogler dütet à 50 und 100 Korn Mk 1
und J Varck K Comp ſämmt pro 100 Korn Rabatt an Wieder
lich in Halle a S entgegen verkäufer ſchriftlich
Bei Wiederholungen entſprechender R Gnertner

Rabatt Pomologe Halle a Herrnſtr 14
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General Anzeiger für Halle und den Saalkreis

Nr 8 Halle a den 21 April 1893
Jactoreibutter

Trotz der Abſchwächungsverſuche der Hamburger Han
delskammer betreffs des Mißbrauchs welcher mit der ſo
genannten Factoreibutter in England dadurch getrieben wird
daß dieſe Butter als Prima Tafelbutter in den Haudel ge
langt wodurch der ſolide deutſche Export nicht gewinnen
kann ſcheint man in den maßgebenden Regierungskreiſen
zu beabſichtigen dieſe Angelegenheit klarzuſtellen

Nach einer Mittheilung des Reichskanzlers au den
Preußiſchen Miniſter des Jnnern findet nämlich eine um
fangreiche Ausfuhr ſogenannter Hamburg Factory Butter
aus Dentſchland insbeſondere aus Hamburg nach Groß
britannien ſtatt Nach den auf Gutachten von Sachver
ſtändigen geſtützten Behauptungen der engliſchen Intereſſenten
ſoll dieſe Butter oft von ſchlechter Beſchaffenheit ſein indem
ſie theils durch Zuſatz von Margarine verfälſcht iſt oder
einen zu hohen Procentſatz von Waſſer enthält theils in
Bezug auf die Reinheit des Butterfettes zu Ausſtellungen
Anlaß bietet Nach den in Folge deſſen von dem Reichs
kanzler verankaßten Erhebungen iſt die von Hamburg nach
England ausgeführte Butter zum Theil mit Waſſer verfälſcht

Bei einer im Kaiſerlichen Geſundheitsamte unterſuchten
Probe wurde ein ſo hoher Waſſergehalt gefunden daß die
Wagre als minderwerthig zu betrachten war Neuerdings
ſoll derartige Butter auch im Jnlande namentlich in den
Jnduſtriebezirken des weſtlichen Deutſchland in den Verkehr
gebracht werden

Die Miniſter des Jnnern für Handel und Gewerbe für
Landwirthſchaft 2c und der geiſtlichen 2c Angelegenheiten
haben daher in ihrem gemeinſchaftlichen Erlaſſe vom 13 März
d J die Regierungspräſidenten erſucht Ermittelungen darüber
anſtellen zu laſſen ob dies in ihren Bezirken geſchieht und
bejahendenfalls zu welchen Preiſen dieſe Butter vertrieben
wird Eventuell ſoll auch geprüft werden ob die Beſchaffen
heit der Butter in geſundheitlicher Hinſicht zu Bedenken An
laß bietet ob gegen den Vertrieb auf Grund des Nahrungs
mittelgeſetzes eingeſchrütten werden kann und ob ein Bedürfniß
vorliegt die Konſumenten gegen die bei dem Vertriebe etwa
vorkommenden Benachtheiligungen zu ſchützen Ferner iſt
den Regierungspräſidenten aufgegeben weitere Ermittelungen
darüber anſtellen zu laſſen ob und in welchem Umfange in
zwiſchen Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen in
8 2 des Geſetzes betreffend den Verkehr mit Erſatzmitteln
für Butter vom 12 Juli 1887 in ihren Bezirken vorge
kommen ſind und mit welchem Erfolge etwa dagegen einge
ſchritten iſt

Ein derartiges Vorgehen kann der reellen Prodnktion
und dem ſoliden Großhandel nur erwünſcht ſein denn es iſt
an der Zeit den guten Ruf der deutſchen Tafelbutter zu
erhalten und zu kräftigen und von großer Wichtigkeit die
Grundbedingung eines umfaſſenden Exportes mit allen geſetz
lichen Mitteln ſicherzuſtellen

Der Stalldünger und ſeine Behandlung
Von W R

Originat Beitrag

Fortſetzung und Schluß

Wir kommen nun zu einem weiteren Hauptpunkte dieſer
Abhandlung der Behandlung des Düngers auf dem
Felde und ſein Verhalten daſelbſt Allſeitig wird es als
richtig anerkannt daß es in dieſem Falle das Zweckmäßigſte
den Dünger gleich zu breiten und unterzupflügen aber bei
den vielen hindernden Verhältniſſen die oft ſtörend ein
greifen iſt dies nur in den wenigſten Fällen gleich zu be
werkſtelligen der Dünger bleibt kürzere oder längere Zeit
auf dem Felde liegen und hier treten dann noch Verluſte
ein die ganz gut vermieden werden könnten Am Beſten
wird es ja auf alle Fälle ſein den Dünger ſo lange in der
Dungſtätte zu laſſen bis man in der Lage iſt denſelben
nach dem Ausfahren gleich unterpflügen zu können aber oft
iſt dies nicht angängig

So im Sommer wenn das betr Feld noch mit Ge
treide beſtanden und erſt nach einiger Zeit abgeerntet wird
es kann aus dieſem Grunde der Dünger nicht gleich auf der
Ackerfläche vertheilt werden

Ferner im Winter wenn das betr Feld leer iſt jedoch
nicht gleich gepflügt werden kann da es hoch mit Schnee
bedeckt oder ſtark gefroren iſt

Bei dem erſten Falle kann man den Dünger nur in der
Nähe des Feldes auf einen großen Haufen zuſammenfahren
event wenn man bei Getreide einen Fleck in paſſender Größe
abmäht und grün verfüttert kann man den Haufen gleich
am Rande des zu befahrenden Ackerplanes anlegen Es iſt
dies Verfahren inſoweit von Vortheil als man die Hanpt
arbeit des Düngerfahrens zu einer Zeit ausführen kann wo
die Arbeit nicht drängt kurz vor der Ernte um nach
her wenn die Arbeit preſſirt den Dünger mit nur geringem
Aufwand an Geſpannen und Leuten an Ort und Stelle
auseinander zu fahren ſobald die Frucht abgeerntet

Soll nun ein ſolcher Haufen angelegt werden ſo iſt mit
beſonderer Sorgfalt zu Werke zu gehen um nicht nachträglich
noch Verluſte zu erleiden nachdem man auf dem Hofe durch
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Anwendung der einſchläglichen Konſervirungsmittel dieſelben
abzuwehren ſuchte denn trotz aller Konſervirungsmittel iſt
der Dünger durch die Berührung mit der Luft bei unrichtiger
Behandlung einer weiteren Zerſetzung unterworfen die große
Verluſte bedingt Vor allen Dingen muß ein ſolcher Haufen
mehr in die Breite und Höhe angelegt werden denn ſobald
er zu ſehr in die Länge gezogen wird hält es ungleich ſchwerer
entſtehenden Verluſten entgegenzuwirken die zweckmäßigſte
Breite iſt wohl 6 Meter und iſt nun eine ſchräge Kante
anzuſtreben um ſpäter beim Bedecken des Haufens einen
feſteren Halt für die Erdſchicht zu haben Bei einem kleineren
Quantum 50 bis 60 Fuhren iſt es am einfachſten
den Dünger gleich vom Wagen aus auf den Haufen abzu
laden dabei dicht anfahrend bei einer größeren Anzahl von
Fuhren 100 300 iſt jedoch beim Anlegen des Haufens
leich darauf Bedacht zu nehmen daß man ſpäter mit dem
agen obenauf fahren kann denn dies erleichtert und fördert

die Arbeit nicht allein ungemein ſondern der Dünger wird
auch gleichzeitig feſtgedrückt es muß zu dieſem Zwecke der
Haufen in ſchräger Form angelegt werden und nur die
letzten 10 20 Fuhren werden von der Seite aus aufge
bracht um dem Ganzen die richtige Form zu geben Nun
muß der ganze Haufen ſofort oder doch baldmöglichſt voll
ſtändig mit einer Erdſchicht von etwa ein Fuß Stärke be
deckt werden Bei zureichender Zeit iſt es noch anzurathen
eine entſprechende Anzahl von Fuhren Erde als Unterlage
an den Ort zu fahren wo ſpäter der projektirte Dünger
haufen liegen ſoll um dieſelbe ſpäter auf den Acker zu ver
theilen denn ſie enthält ſehr viele Nährſtoffe die auf ſolch
eng begrenztem Raum nur Schaden anurichten würden

Bei dem zweiten Falle alſo wenn das Feld leer iſt
muß ſich der Betreffende erſt fragen ob der Boden hängig
und uneben oder ganz eben iſt Bei unebenem Felde kann
der Dünger nicht vertheilt werden ſondern muß ebenfalls
in große Haufen gefahren und bedeckt werden denn bei un
ebenem Boden muß man gewärtig ſein daß bei Thauwetter c
nennenswerthe Verluſte durch Abſchwemmen entſtehen iſt
jedoch der Boden zu feſt gefroren daß keine Erde zum Be
decken des Haufen zu erlangen ſo iſt während des Anfahrens
jede Schicht mit Kainit zu beſtreuen

Jſt jedoch das Feld eben ſo kann der Dünger gleich
auf demſelben auseinander gefahren werden muß aber ſo

fort geſtreut werden da nicht zu befürchten iſt daß bei
längerem Lagern weſentliche Verluſte durch Verflüchtigen in
die Atmoſphäre entſtehen ſelbſt wenn der Boden feſt ge
froren ja ſoweit man ebenes Terrain hat iſt ſogar bei einer
mäßigen Schneedecke das Breiten des Düngers anzurathen
Iſt der Boden nicht gefroren ſondern nur ſehr naß und
kann infolgedeſſen nicht gepflügt werden ſo iſt der Dünger

ebenfalls zu ſtreuen und alsdann liegen zu laſſen bis das
Feld zum Pflügen gehörig abgetrocknet denn es iſt ſtets

nachtheilig den Dünger naß unterzupflügen auch wird es
jedem Praktiker nicht fremd ſein daß der obenauf liegende
gebreitete Dünger ſowohl dem leichten Boden ſehr dienlich
Rede bei ſtrengen thonigen Böden die Gahre ſehr be
ördert

Faſſen wir nun die Hauptpunkte in folgende allgemeine
Regeln zuſammen

1 Wir müſſen der Behandlung des Düngers eine größere
Beachtung ſchenken denn gerade die werthvollſten und leichter
zerſetzbaren Pflanzen Nährſtoffe gehen verloren wenn der
Dünger nicht zweckmäßig behandelt wird an organiſcher
humnsbildender Subſtanz verflüchten 30 und an Stick
ſtoff 22 23

2 Die erſte Pflicht bei einer zweckmäßigen Dünger
Konſervirung iſt die Herſtellung einer Düngerſtätte mit völlig
undurchläſſigem Boden und Seite mauern

3 Der Dünger muß ſtets feſtgetreten und durch Jauche
feucht erhalten werden
4 Die Bedeckung mit Erde bindet den Stickſtoff ver

hindert aber nicht den Verluſt an organiſcher humnsbilden
der Subſtanz
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5 Bei beſſeren bindigen und phosphorſäurebedürftigen
Böden iſt der Dünger mit Superphosphatgyps zu behandeln
und zwar iſt die beſte und theuerſte Sorte die billigſte da
ſie den höchſten Gehalt an waſſerlöslicher und freier Phos
phorſäure beſitzt

6 Jn Wirthſchaften mit leichterem und kalibedürftigerem
Boden ſind Kaliſalze und zwar Kainit zur Dünger Kon
ſervirung zu verwenden die jedoch gleich auf die Dungſtätte
zu ſtreuen ſind Befürchtet man eine ſchädigende Wirkung
der Chlorverbindungen des Kainits für die Hackfrüchte ſo
konſervirt man nur im Sommer den Dünger damit im
Winter jedoch mit Superphosphatgyps

7 Der Dünger iſt im Sommer und auch im Winter
bei unebenem Terrain das nicht gleich gepflügt werden kann
in große Haufen zu fahren und ſtark mit Erde zu bedecken

8 Sobald der Dünger auf dem Felde auseinander ge
fahren wird muß er auch ſofort geſtreut werden um größeren
Verluſten an Nährſtoffen und ſpäteren Geilſtellen vorzu
beugen das Verwerflichſte iſt den Dünger in kleinen un
bedeckten Haufen längere Zeit auf dem Felde liegen zu
laſſen

9 Es gilt alle Nährſtoffe des Düngers zu
ſammenzuhalten da ihre Produktion mit er
heblichen Koſten verknüpft iſt

Zeeinträchtigt das Kalken der Kecker die
Wirkung der Snuperphosphatdüngung

Dieſe ziemlich häufige Frage beantwortet Dr Ullmann in ſeiner von
der D G preisgekrönten Schrift Kalk und Mergel dahin Es
iſt vielfach für bedenklich erklärt worden größere Mengen von Kalk zu
verwenden weil auf ſolchen Feldern die günſtige Eigenſchaft die Waſſer
löslichkeit der Phosphorſäure in den Superphosvphaten verloren geht
Jch halte dieſe Annahme für nicht zutreffend Wir wiſſen daß nur ein
Theil der in den Superphosphaten vorhandenen ſogen waſſerlöslichen
Phosphorſäure ſie iſt in dieſer Form ja noch immer an Kalk ge
bunden ſofort als Pflanzennahrung benutzt wird Der andere Theil
geht zurück Vollzieht ſich nun dieſer Prozeß des Zurückgehens in
einem mit kohlenſauren Kalkpartikelchen reich durchſetzten Acker ſo be
wirkt gerade dieſer kohlenſaure Kalk daß die Phosphorſäure bodenlös
lich wird Was heißt bodenlöslich Kommt ein Körnchen Super
phosphat in die Erde ſo vertheilt ſich der in dieſem enthaltene ſaure
phosphorſaure Kalk genannt waſſerlösliche Phosphorſäure in der
Bodenfeunchtigkeit auf einen gewiſſen Umkreis hin Jn einem von Natur
kalkhaltigen oder mit Aetzkalk gedüngten Acker enthält dieſe Bodenfeuchtigkeit ſtets gewiſſe Mengen kohienſanren Kalkes vermittelſt Kohlen

ſäure gelöſt Jndem ſich nun der ſaure phosphorſaure Kalk mit dem
köhlenſauren Kalk vereinigt giebt es einen Niederſchlag von halb
ſaurem Kalkphosphat Die nicht gefällte Phosphorſäure aber
wandert weiter und verbindet ſich mit neuen Mengen kohlen
ſauren Kalkes und ſo wird jedes kleinſte Theilchen der Acker
erde mit baſiſch oder halbſaurem phosphorſauren Kalk angefüllt
der ſich aber in einer Feinheit der Vertheilung befindet daß
er durch die im Boden thätigen Säuren der Pflanzenwurzeln ſchnell
in Löſung übergeführt und von den Pflanzen reichlich auſgenommen
wird Mithin ſchädigt ein reichliches Vorkommen von kohlenfaurem
Kalk nicht die Wirkung der künſtlichen Düngemittel nein er verurſacht
gerade dieſelbe und ſteigert ſie namentlich von Suvervhospat und
Ammoniak

Der KAnban der chwarzwurzel
als eine noch zu wenig gebaute Gemüſeart wird in der Erf Jll
Gart Ztg warm empfohlen Das Gute und Zweckmäßige werde am
meiſten verkannt Obgleich von leichteſter Kultur und als allerfeinſtes
Wurzelgemüſe werde die Schwarzwurzel ſelbſt auf Gemüſemärkten
größerer Städte ſelten oder gar nicht angetroffen und in kleineren
Städten ſei ſie vielfach nicht einmal gekannt was anch bei vielen
Landwirthen der Fall ſei gerade für dieſe eigne ſich aber die Zucht
vortrefflich weil auch der Verſandt wenig Schwierigkeiten mache ſie
iſt für ihn wie geſchaffen denn ſie gedeiht auf dem Felde eben ſo
leicht wie Möhren Rüben und ähnliche Wurzelgemüſearten und bedarf
eben ſo wenig der Pflege oder noch weniger als dieſe Man iſt im
Herbſt an keine Erntezeit gebunden und kann ſie im Herbſt Winter
oder auch Frühjahr erſt ernten da ſie nicht erfriert aber auch in
Kellern und Gruben einſchlagen

Die Schwarzwurzel iſt ein leicht verdauliches geſundes und wohl
ſchmeckendes Gemüſe Man kann die Wurzeln auf einfachſte Art mit
Fleiſch kochen ſie auch einfach nur ſchmelzen oder in Butter ſchmoren ec
und bei jeder Zubereitungsweiſe erlangen ſie unſere Zufriedenheit

Die Kullur der Schwarzwurzel läßt ſich auf verſchiedenerlei Weife
bewerkſtelligen ſo daß man von einer ein zwei und auch dreijährigen
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Kultur ſprechen kann Bei der einjährigen handelt es ſich darum ſchon
im erſten Jahre verbrauchsfähige Wurzeln zu ziehen Die Ausſaat muß
dieſerhalb im zeitigen Frühjahr vorgenommen werden Bei der zwei
jährigen wo man die Wurzeln erſt im zweiten Jahre zu ernten gedenkt
erfolgt die Ausſaat erſt im Spätfrühjahr oder auch noch im Sommer
und der erſten Herbſtzeit Die dreijährige Kulturmethode iſt gewöhnlich
mehr eine nothgedrungene als freiwillige findet in kälteren Bodenlagen
bisweilen ſtatt weil die Wurzeln im zweiten Jahr noch nicht ſämmtlich
zur Entwickelung gelangten Die zweijährige Kultur iſt gewöhnlich die
vortheilhafteſte man gewinnt bei ihr die ſchönſten und melſten Wurzeln
während bei der einjährigen gar oftmals ein Theil der Wurzeln nicht
die gewünſchte Größe erlangt

Der Samen der Schwarzwurzel wird bekanntlich gleich an Ort und
Stelle geſäet und die Saatweite hat ſich nach der Qualität des Bodens
zu richten Für gewöhnlich ſäet man den Samen einzeln in Reihen
in kleine Furchen ſo daß alle 4 bis 8 em ein Korn kommt Die auf
gegangenen Pflänzchen ſoll man jedoch nicht alle ſtehen laſſen ſondern
zur Hälfte ausziehen und enifernen ſtehen ſie zu dicht ſo wird aus
keiner Pflanze etwas rechtes und ſtehen ſie allzuweit von einander ſo
machen die Pflanzen wieder zu viele Seitenwurzeln ſog Kretſchbeine

Sonnenwärme
Ununterbrochen trifft ein Cylinder von mehr als 6 Millionen Meter

Halbmeſſer alſo 130 Billionen Quadratmeter Querſchnitt Wärme
ſtrahlen auf die der Sonne zugewandte Hälfte unſerer Erde Jeder
Quadratmeter dieſes Sonnenſtrahlenbündels bringt uns in einer
Minute 25 Kalorien Würde dieſe Wärme vollſtändig auf die Erd
oberfläche gelangen und daſelbſt von einer Waſſerſchicht von 25 Milli
meter Höhe aufgenommen werden ſo würde ſie die Temperatur dieſer
Waſſerſchicht in jeder Minute um 1 Grad Celſius erhöhen Sie würde
in 3 Stunden eine 25 Millimeter hohe Eisſchicht in ſiedendes Waſſer
verwandeln können Die im Laufe des Jahres ſo der Erde zugeſtrahlte
Wärmemenge würde bei völliger Ausnutzung im Stande ſein un
unterbrochen Maſchinen von 260 Millionen Pferdekräften 1 Pferde
kraft zu 75 Kilogramm Cenlnern in der Seknnde zu betreiben Von
aller dieſer von der Sonne niedergeſtrahlten Wärme trifft aber unſere
Erdoberfläche nur ein Theil Ein anderer Theil wird von der Luft
aufgefangen erwärmt dieſe verwandelt in ihr als Wolken aus
geſchiedene Waſſertröpfchen wieder in Dampf Der Theil welcher zu
uns gelangt erwärmt die Erdoberfläche ſowie die darauf befindlichen
Gegenſtände und bildet nach und nach an der Oberfläche der Gewäſſer
Waſſerdämpfe welche ſich in der Luft verbreiten Die warme Erd
oberfläche erhöht die Temperatur der mit ihr in Berührung befindlichen
Luftmaſſen Der Unterſchied zwiſchen feſtem Land und Waſſer und der
Sonmnenſtellung bewirkt daß wir dann auf der Erde Gegenden finden
deren Temperaturen höher ſind als ringsumher Ueber dieſen
bilden ſich aufſteigende Stxöme welche die warme Luft in die Höhe
führen Von allen Seiten rings umher ſtrömt unten die Luft von den
kälteren Gegenden her und über den relgtiv kälteſten Bezirken ſteigt
die kalte Luft von oben hernieder So iſt es die Wärme welche in
Verbindung mit der Axendrehung der Erde eine ſtändige Cirkulation
der Atmoſphäre unterhält Werden dabei die Waſſerdämpfe mit in
die Höhe geführt ſo verdichten ſie ſich zu Wolken und es fällt das
Waſſer in Form von Regen oder Schnee wieder zur Erde herab

Kleinere Mittheilungen
S Haferſchleim für Kälber Der r Einfluß den be

kanntlich ſchleimige Zuſätze zur Milch auf deren Verdaulichkeit dadurch
ausüben daß ſie das Sichzuſammenballen des im Magen ſofort ge
rinnenden Milchkäſeſtoffs zu dichten ſchwerverdaulichen Klumpen ver
hindern indem ſie durch Zwiſchenlagerung eine Vertheilung und Aus
einanderhaltung der einzelnen Caſein Flocken bewirken findet in der
menſchlichen wie thieriſchen Ernährung ja ſchon längſt ſeine praktiſche
Verwerthung Sich dieſes günſtigen Einfluſſes ſpeciell auch anläßlich
der häufigen Verdaunungsſtörungen bewußt zu bleiben welche bei
den Tränk Kälbern durch zu haſtiges Saufen der Milch aus dem
Eimer entſtehen alſo die Milch mit Haferſchleim zu verſetzen wird
neuerdings in der Berliner Thierärztlichen Wochenſchrift wieder in
gebührende Erinnerung gerufen

g Vernünftig ſein beim Putzen der Pferde Das Putzen
darf nie weiter getrieben werden als daß die Haut ſorgſam rein
gehalten wird Geſchieht daſſelbe zu häufig werden namentlich noch
nicht abgeſtorbene und vollſtändig vertrocknete Hautſchichten durch die
ſcharfe Kartätſche losgeriſſen und entfernt ſo wird die Haut reizbar
und es tritt eine große Empfindlichkeit gegen Witterungseinflüſſe ein
Je mehr geputzt wird und je ſchneller die Oberhautſchuppen entfernt
werden um ſo raſcher erſetzen ſie ſich wieder um ſo größere Mengen
Staub müſſen täglich aber zum Nachtheil für das Pferd entfernt
werden Daß täglich eine Anzahl Striche aus dem Striegel heraus
geſchlagen werden iſt bei gleichmäßiger Thätigkeit ganz gerechtfertigt
jedoch verdient der Wärter durchaus keine Belohnung wenn er ohne
daß das Pferd eine ſchärfere Anſtrengung hatte einmal eine größere
Anzahl herausputzt Nach dem Putzen ſollen die Haare durch einen
wollenen Lappen oder noch beſſer mit einem Schwamm überfahren
werden damit die oberflächlich gelagerten Staubtheilchen die durch
Bürſte nicht entfernt ſind weggenommen werden

ſich
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S Ausgeſäete und gepflanzte Runkelrüben zeigten folgende
Unterſchiede Die erſteren ergaben einen Mehrertrag von 40
ebenſo einen höheren Gehalt an Trockenſubſtanz und Rohaſche ja
auch ihr Gehalt an ſtickſtofffreien Exkractivſtoffen überwog um
48,2 dagegen ſchienen die beiden Anbaumcthoden auf den Gehalt
von Rohprotein ohne Einfluß geblieben zu ſein Aus all dieſen
Gründen iſt die Kernſaat vorzuziehen ſo daß man ſich beim Pflanzen
nur auf Areal beſchränkt auf welchem die Rübe in zweiter Tracht ſteht
und beim Auslegen der Kerne nicht die erwünſchte Vegelalionszeit hat

S Zur Maikäfervertilgung Nach der Vekannimachung der
mähriſchen Statthalterei wurden im Vorjahre der geſtrichene Hektoliter
Maikäfer und Engerlinge mit 10 Gnulden bezahlt welche zur Hälfte aus
den Gemeindekaſſen und vom Landesfonds getragen wurden Die
Schädlinge werden dort durch Zerſtampfen getödtet und den Sammlern
zu Düngezwecken zurückgegeben

8 Gegen die Unkrantſamen in Komvoſt oder Stallmiſt
hilft am beſten wenn man verhütet daß Unkrautſamen auf die Dung
ſtätten gelangen Dies iſt leicht auszuführen indem man den Thieren
im Stalle möglichſt reines gut ausgedroſchenes Stroh unterlegt
Wenn Riedſtreue verwendet wird ſo muß um ſicher zu ſein daß alle
keimfähigen Samen ausgefallen ſind ſehr ſpät gemäht werden Bei
Kompoſt muß jegliches Hineingelangen von Heu und Druſchabfällen
ſowie von Hofkehricht vermieden werden Zerſtört man nun rechtzeitig
die aufgegangenen Pflanzen ſo iſt dem Uebel abgeholfen Jn den
Kompoſt ſoll ſchichtenweiſe Kalkpulver eingeſtreut werden Die ent
ſtehende Lauge wird dem Reſt der aufgeweichten Samen welche nicht
zum Keimen gelangen können den Garaus machen

S Torffſtren als Mittel zur Beſſernng der Stallluft Die
große Abſorptionskraft der Torfſtreu macht ſich auch durch die Bindung der
die Stallluft erfüllenden Gaſe namentlich der die Schleimhäute reizen
den kohlenſauren Ammoniaks vortheilhaft bemerkbar Daß hierdurch
nicht allein ein wichtiger Faktor zur Erhaltung der Geſundheit unſerer
Hausthiere geſchaffen iſt ſondern auch eine bedeutende Verbeſſerung
des Düngers erzielt wird ſteht außed Zweifel Es liegen Verſuche
von Dr E Arnold Hannover vor Derſelbe fand bei Torfſtreu erſt
am 5 Tage Spuren und am 6 Tage 0,0010 Gr Ammoniak bei
Strohſtreu hingegen bereits am 1 Tage 0,0012 Gr Ammoniak und
am 6 Tage ebenſoviel wie bei Torfſtreu am 15 Tage Dr E
Fürſt hebt folgendes hervor Zum Zwecke der Beſtimmung des Kohlen
ſäuregehaltes der Stallluft welcher als Maaßſtab der Verunreinigung
der letzteren gilt wurden 2 Ställe gewählt welche mit einer großen
Anzahl von Pferden belegt waren Jn den baulich ebenfalls gleich
eingerichteten Ställen befanden ſich je 50 Pferde Der eine von
dieſen Ställen enthielt eine Dauerſtrohſtreu welche 14 Tage vor den
Verſuchen friſch eingerichtet worden war der andere Torfſtren des
ſelben Alters Die thierärztlicherſeits ausgeführte Unterfuchung der
Luft ergab in dem mit Strohſtreu ausgeſtatteten Stalle 1,4 2,9 pro
Mille in dem mit Torfſtren verſehenen Stall 1,00 pro Mille an
Kohlenſäure Da die wiederholt vorgenommenen Erhebungen unter
ganz gleichen Kautelen vor ſich gingen ſo iſt damit feſtgeſtellt daß
die Torfſtreu eine beſſere Stallluft gewährt als die Strohſtreu
Aehnlich verhält es ſich mit dem Ammoniak von dem der Torf etwa
8 Gewichtsprocente bindet Jn den erſten 10 Tagen iſt der Stall
deutlich wahrnehmbar ammoniakfrei und erſt nach etwa 14 Tagen
macht ſich ein mäßiger Stallgeruch wie bei guter Strohſtreu bemerkbar

S Das Fanlen des Holzes in der Erde ſucht man meiſtens
durch Verkohlung der Oberfläche oder ſonſtige Mittel zu verhüten
Jetzt wird behauptet daß es genüge das Holz Piloten Pfoſten
Stöcke u ſ w gegen den Wuchs in die Erde zu bringen daß alſo
das obere Ende des Stammes zu unterſt das Wurzelende zu oberſt
zu ſtehen komme Holz von demſelben Eichenſtamme ſoll in natür
licher Richtung eingegraben binnen zwölf Jahren verfanlt ſein in
entgegengeſetzter Richtung aber keine Veränderung erlitten haben Es
ſcheint daß die Haargefäße in der letzteren Richtung die Feuchtigkeit
nicht aufſaugen Die Methode wäre bei Weinſtöcken zu erproben

S Knöpfe aus Kartoffeln Große Mengen von Knöpfen werden
neuerdings aus Kartoffeln erzeugt Es iſt nicht allgemein bekannt
daß wenn die Kartoffel mit gewiſſen Säuren behandelt und dann
gepreßt wird ſie faſt ſo hart wird wie Stein und dann in vielen
Fällen an Stelle von Horn Elfenbein und Bein verwendet werden
kann Dieſe Eigenſchaft der Kartoffel macht ſie beſonders zur Knopf
fabrikation geeignet Der Kartoffelknopf kann von anderen Knöpfen
nur durch ſorgfältige Unterſuchung unterſchieden werden und zwar
nur durch einen Sachverſtändigen da dieſe Knöpfe je nach Verwendung
entſprechend gefärbt werden und ihrem Aeußeren nach den Bein oder
Elfenbeinknöpfen vollkommen ähnlich ſind

Anſer Haus und Zimmergarken
Verweichlichte Obſtbänme Daß nicht nur die Menſcheu

ſondern auch die Pflanzen durch die Kultur verweichlicht werden
können hat kürzlich wie die T mittheilt Profeſſor Sorauer in
Proskau an den Oſtbäumen nachgewieſen Er hat an Wildlingen
und Edelſtämmen des Birnbaumes die Dicke des Holzkörpers und
der Rinde der Zweige gemeſſen und hat dabei gefunden daß die
Zweige unſerer Kulturraſſen eine fleiſchigere Rinde bekommen während
der Holzkörper der die Feſtigkeit des Zweiges bedingt bei ihnen be
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